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Ölpest
Nach der Ölpest im Golf von Mexiko berichtet 
die Zeit von der Arbeit der Ökologen, die »die öl-
verseuchte Küste von Louisiana« untersuchen. 
Doch auch die Tiefen des Meeres werden genau-
er untersucht. Von Interesse ist, wie weit sich das 
Öl in die Tiefe ausgebreitet hat. Die Größe der 
»Ölwolken« könne bisher nur geschätzt werden. 
Und diese Schätzungen seien umstritten. Ein For-
schungsschiff habe »neuerdings zwei Fluorome-
ter« an Bord, »schwarze Metallröhren, die in großer 
Tiefe Licht aussenden, aus dessen Reflektion die 
Forscher genauere Schlüsse über das tatsächliche 
Ausmaß der schwarzen Felder ziehen können«. 
Schiffswracks aus fünf Jahrhunderten
Am 9. Juni berichten das Hamburger Abend-
blatt und die Financial Times Deutschland fast 
wortgleich, dass Taucher bei den Vorbereitungen 
für den Bau der Ostsee-Pipeline vor der Küste 
Mecklenburg-Vorpommerns auf ein Schiffswrack 
aus dem 18. Jahrhundert gestoßen seien. 
Laut dem Hamburger Abendblatt habe der Be-
treiber Nord Stream »bereits vor zwei Jahren (…) 
die Trasse mit Sonarscannern auf Wracks unter-
sucht«. Die Stelle, an der damals »die Geräte eine 
kleine Anomalie angezeigt« haben, sei nun von 
Tauchern genauer untersucht worden. 
In zwei Beiträgen stellt die Welt am 21. und 22. 
Juni 2010 die Meldungen über die vielen Schiffs-
wracks »an der Einfahrt zum Greifswalder Bodden 
südöstlich von Rügen«, die im Vorfeld des Pipeline-
Baus entdeckt worden seien, in einen größeren 
Zusammenhang. Die Schweden wollten vor fast 
300 Jahren verhindern, dass diese Stelle passierbar 
sei, und errichteten ein Bollwerk im Meer, indem 
sie »20 Frachtschiffe« versenkten, die »sie oben-
drein mit großen Wackersteinen« beschwerten. 
Nie zuvor sei der Ostseegrund »so sorgfältig un-
tersucht« worden, wie auf dem Gebiet der geplan-
ten Pipeline. Allerhand sei dabei entdeckt worden: 
Nicht nur Schiffswracks und vereinzelt Flugzeuge, 
sondern »wohl auch Spuren von Siedlungen aus 
der Steinzeit«. Die meisten Relikte seien durch 
»›Side Scan Sonar‹-Geräte, die den Meeresboden 
sehr plastisch erscheinen lassen und eins zu eins 
nach oben auf die Bildschirme in den Forschungs-
schiffen übertragen«, gefunden worden. 
Die Archäologen freuen sich über den »enor-
men kulturhistorischen Wert«. Die Ostsee sei allem 
Anschein nach das »wrackreichste Meer der Welt«; 
allein vor der ostdeutschen Küste werden »2000 
gesunkene Schiffe vermutet«. Und all diese Fund-
stücke zeugen von tragischen Geschichten zur 
Zeit der Piraterie während der Hanse.
Höhenmodell der Erde
Die Frankfurter Neue Presse klärt ihre Leser am 2. Juli 
2010 in einem Beitrag in der Rubrik Wissenschaft über 
die Vermessung der Erde mit Radarsatelliten auf. Erst 
der Blick aus dem All mit Hilfe von Radarsatelliten wie 
TerraSAR-X und TanDEM-X erlaube es, »die Erde als 
Ganzes zu sehen und immer genauer zu erfassen«. 
TanDEM-X umkreise die Erde und sende aus ei-
ner Höhe von 514 Kilometern Mikrowellenimpulse 
aus. Aus den daraus »gewonnenen Daten sollen 
dann digitale Höhenmodelle (…) erstellt werden«. 
Digitale Höhenmodelle seien »vielseitig einsetz-
bar«. Geowissenschaftliche Disziplinen »wie Hy-
drologie, Geologie und Ozeanografie« benötigen 
»präzise und aktuelle Informationen über die Be-
schaffenheit der Erdoberfläche«. Aber auch für die 
Erkundung und Förderung von Bodenschätzen 
oder für Krisen- und Sicherheitseinsätze seien sie 
wesentliche Grundlage. »Nicht zuletzt sind digitale 
Karten unabdingbare Voraussetzung für eine zu-
verlässige Navigation, denn ihre Genauigkeit muss 
Schritt halten mit den steigenden Anforderungen 
bei der globalen Positionsbestimmung.«
HYDRO 2010
Am 13. Juli 2010 kündigen die Norddeutschen Neu-
esten Nachrichten die HYDRO 2010 in Rostock an. 
Auch die DHyG, die »bundesweit mehr als 200 Mit-
glieder« zählt, wird erwähnt. Im Anschluss berich-
tet die Zeitung über gegenwärtige und künftige 
Tätigkeiten der BSH-Schiffe. Kuriose Sätze fallen; 
ein Beispiel: »Neben der Seevermessung gehen 
die Schiffe auch mit Sonarhilfe auf Wracksuche.«
Ölwehr
Das Main-Netz listet am 17. Juli 2010 die technische 
Ausstattung eines neuen Mehrzweckboots für 
Oldenburgs freiwillige Feuerwehr auf. Zum Boot, 
mit dem die Feuerwehr gegen unvorhergesehene 
und folgenreiche Unglücke »deutlich an Schlag-
kraft gewonnen« habe, gehört auch ein »Side-
Scan-Sonar«. 
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Hydrographie in den Medien
Welche Rolle spielt die Hydrographie im täglichen Leben? Wie wird unsere Arbeit von 
der Gesellschaft wahrgenommen? In der Presseschau greifen wir aktuelle Themen auf 
und beobachten, wie diese in den einzelnen Artikeln journalistisch umgesetzt werden. 
Eine Presseschau von Lars Schiller
Diesmal werfen wir ei-
nen Blick in die Zeitun-
gen von Juni 2010 bis 
Oktober 2010.
Schiffswrack | Satellitenradar | Temperaturanstieg | Seegrenzen | Messfelder | »Deneb« 
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Erdrutsch im See
Im Zusammenhang mit einem »gewaltigen Erd-
rutsch am Concordia-See« in Sachsen-Anhalt vor 
einem Jahr spekuliert die Welt am 18. Juli 2010 
über mögliche Ursachen. Als gesichert könne 
gelten, dass damals wegen einem »seismischen 
Ereignis« alte Stollen eingebrochen seien und in 
der Folge ein Haus in den See gestürzt sei. Im In-
terview mit einem Bergbausanierer stellt die Welt 
die Frage, wie es denn heute auf dem Seegrund 
aussehe. Die Antwort: »Die im letzten Monat 
durchgeführte Vermessung mit hochauflösenden 
sonaren Verfahren haben (sic!) ergeben, dass es 
nach dem Unglück keine relevanten Veränderun-
gen im Seegrund gegeben hat. Im Oktober 2009 
war während der damaligen Vermessung die Fra-
ge aufgeworfen worden, ob sich in der Nähe des 
Unglücksortes im See ein Loch gebildet hat. Das 
können wir wohl ausschließen.«
Messfelder
Am 22. Juli 2010 erscheint in der Zeit ein Bericht 
über Messfelder am Meeresboden. Bislang sei die 
Unterwasserwelt nur aus Stichproben bekannt. 
Messfelder sollen das nun ändern. Denn »Echo-
lote horchen zwar in große Tiefen, aber selbst die 
besten liefern nur ein grobes Raster des Meeres-
bodens. So grob, dass darauf weder der 20 Meter 
hohe Schlot eines Schwarzen Rauchers noch ein 
kleiner Schlammvulkan oder eine heiße Quelle zu 
sehen wären – von einzelnen Lebewesen ganz zu 
schweigen«.
Wettlauf um Gebietsansprüche
Der Standard macht am 1. August 2010 eine »Inva-
sion der Vermessungsexpeditionen in der Arktis« 
aus. Die Anrainer-Staaten der Arktis würden »nach 
wissenschaftlichen Argumenten« suchen, »den 
Verlauf ihrer Seegrenzen verändern zu dürfen. 
Nachdem Russland den Wettlauf eröffnet habe, 
»beginnen auch Wissenschafter aus den USA und 
Kanada (…) eine Expedition zur Vermessung des 
arktischen Meeresbodens«. Die Arbeiten sollen 
den Ländern Aufschluss darüber geben, »wie weit 
nach Norden sie ihre Souveränität auf Regionen 
ausdehnen können, in denen große Vorkommen 
an Öl, Erdgas und anderen Rohstoffen vermutet 
werden«. Für die Wissenschaftler sei die Frage 
nach den Seegrenzen aber »nicht von vorrangi-
gem Interesse«. Dies sei Sache der Diplomaten, 
»die Forscher würden sich auf das Sammeln von 
Daten zur Vermessung des Meeresgrundes und 
zur Dicke von Gesteinsschichten konzentrieren«.  
Der Spiegel präzisiert einen Tag später, am 2. Au-
gust 2010, worum es »bei der aktuellen Messmissi-
on« geht. Nämlich darum, dass die Länder der Uno 
beweisen müssen, »dass sich ihre Landmasse auch 
unter Wasser noch weiter fortsetzt«. 
Auch am 4. August 2010 ist der »Run auf die 
Arktis« noch ein Thema – der österreichische 
Kurier berichtet: »Auch die USA und Kanada 
wollen den Meeresboden – in diesem Fall das 
Kanada-Becken (Canada Basin) – via Echoschall 
und seismische Reflektionen vermessen und so 
die äußersten Grenzen des nordamerikanischen 
Kontinents festlegen, um damit ihre Rechte auf 
den Abbau wertvoller Mineralien und Rohöl zu 
untermauern.« 
Sommer-Gesamtaufnahme
Die Bild-Zeitung gibt in einer Kurzmeldung am 
3. August 2010 bekannt, dass die »Nordsee (…) ver-
messen und untersucht« wird. Die »meereskundli-
che Sommer-Gesamtaufnahme« werde vom BSH 
organisiert. 
Am 4. August wartet die Welt mit einem nur et-
was ausführlicheren Bericht über die am selben 
Tag beginnende Forschungsfahrt auf. Demzufol-
ge wollen »die Wissenschaftler auf einer Strecke 
von 3600 Seemeilen die gesamte Nordsee ozea-
nografisch vermessen und chemisch beproben«. 
Auf der Fahrt sollen »erstmals auch die tieferen 
Wassermassen am nördlichen Rand der Nordsee 
bestimmt werden«.
Warme Nordsee
Am 27. August 2010 verkündet Radio Bremen, 
dass  der »Trend der Klimaerwärmung« anhalte. 
Entsprechend meldet einen Tag später der Nord-
schleswiger.dk, die Deutsche Tageszeitung in Dä-
nemark, dass sich die Nordsee immer weiter er-
wärmt. Dies haben »Forscher des Bundesamtes für 
Seeschifffahrt und Hydrographie (BSH) in Kiel auf 
einer dreiwöchigen Seereise festgestellt«. In die-
sem Sommer habe die Durchschnittstemperatur 
»mit 15 Grad Celsius um 0,7 Grad Celsius über dem 
langjährigen Mittel« gelegen. 
Drei Quadratmeilen Messleistung
Am 9. Oktober 2010 berichten die Norddeutschen 
Neuesten Nachrichten über »Wracksucher in der 
Ostsee«. Das Forschungsschiff »Deneb« vom BSH 
sei mit seiner 15-köpfigen Crew unterwegs, »um 
Daten für neue Seekarten zu sammeln und Hin-
dernisse zu orten«. 
Es sei »nach wie vor (…) sehr schwer, unter 
Wasser zu gucken«, wird Mathias Jonas zitiert, 
»Chef der mehr als 200 Mitarbeiter am Rostocker 
BSH-Standort und der insgesamt fünf Schiffsbe-
satzungen«. Deshalb werde das »rund 57 000 
Quadratkilometer« große Seegebiet Deutsch-
lands – »was einem Sechstel der Landfläche der 
Bundesrepublik entspricht« – noch immer mit 
den BSH-Schiffen vermessen. »Pro Jahr kostet 
das zehn Millionen Euro.« Bei der Vermessung 
erleichtern »Echolot, Sonar und GPS-Positions-
empfänger (…) die Arbeit der Besatzungen. Für 
Detailuntersuchungen sind zudem Taucher an 
Bord«. 
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